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Regierung unterzeichneten das

Abkommen. Mit von der Partie

war insbesondere Sinn Fein, der

politische Arm der Untergrundorganisation

IRA. Lediglich zwei
kleinere protestanische
Organisationen widersetzten sich der
Übereinkunft. In ihrem
Kernpunkt sah sie die Bildung eines

neuen nordirischen Provinzparlaments

vor, ferner die Schaffung
eines 12köpfigen Kabinetts, das

beschränkte exekutive Kompetenzen

ausüben sollte. Nach 26

Jahren Direktherrschaft durch
Regierung und Parlament in
London wurde Nordirland
damit wieder ein gewisses Mass an
Autonomie zugestanden.
Ausserdem sah das Abkommen die

Bildung eines North-South

Council vor, in dessen Rahmen
die Zusammenarbeit zwischen

Republik Irland und Nordirland
institutionalisiert werden sollte.
Im Gegenzug verpflichtete sich
die Republik, jenen Passus aus
der Verfassung zu streichen, der
den territorialen Anspruch auf
den Norden der Insel festschrieb.
Die nordirischen Stimmberechtigten

billigten das Vertragswerk
am 22. Mai mit 71,1 Prozent Ja-

Stimmen (bei einer Stimmbeteiligung

von über 80 Prozent). In
der Republik Irland gaben sogar
94,5 Prozent der Stimmenden
dem Abkommen seinen Segen.
Das Resultat wurde allenthalben
als Absage an die Gewalt und als

Chance für eine friedliche Beilegung

des Konfliktes gewertet.

Friedloser Balkan

Noch keinen echten Frieden,
aber immerhin eine anhaltende
Waffenruhe erlebte Bosnien-
Herzegowina. UNO-Truppen
sorgten dafür, dass die
Feindseligkeiten zwischen Serben, Kroaten

und Muslimen nicht von
neuem ausbrachen. Umstritten
war in Westeuropa, ob den als

Gewaltflüchtlinge aufgenommenen

Bosnierinnen und Bosniern
die Rückkehr in ihr Heimatland
zugemutet werden konnte. - In
Kosovo eskalierten dagegen die
Spannungen: Obschon die
Bevölkerung zu 90 Prozent aus
ethnischen Albanern bestand, hielt
Serbien unnachgiebig an seinem
absoluten Herrschaftsanspruch
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